
„Schiffsmeldungen“  –
Ausstellung  der  Künstler
Heide  Drever  und  Manfred
Schulz in der Galerie „sohle
1“
„Schiffsmeldungen“  lautet  der  Titel  der  neuen  Ausstellung  in  der
städt. Galerie „sohle 1“, die am kommenden Sonntag, 8. Januar, um 15
Uhr  eröffnet  wird.  Hierbei  handelt  es  sich  um  eine
Gemeinschaftsausstellung mit Federzeichnungen von Manfred Schulz und
Plastiken von Heide Drever.

Laden zur Eröffnung der Ausstellung „Schiffsmeldungen“ in die
Galerie  „sohle  1“  ein  (v.  l.):  Kulturreferentin  Simone
Schmidt-Apel, Manfred Schulz und Heide Drever.

Die beiden Hammer Künstler präsentieren ihr breites Themenrepertoire,
wobei sich beide mit ihren künstlerischen Ausdrucksmitteln bei dem
aktuellen  Thema  der  Flüchtlingsbewegungen  begegnen.  Manfred  Schulz
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Federzeichnungen sind alle Unikate und dem phantastischen Realismus
zuzuordnen. Er hat in der Kunst keine Vorbilder, fühlt sich aber
einigen Künstlern verwandt, z.B. Caspar Walter Rauh, A. Paul Weber und
dem Mexikaner José Guadalupe Posada. Ein Teil seiner Arbeiten ist mit
Aquarell unterlegt, d.h. zuerst werden die Farben aufgetragen, dann
darüber die Zeichnung; es gibt kein nachträgliches Kolorieren.

Ausgangspunkt  für  Heide  Drevers  Terracottaplastiken  ist  eine
vereinfachte  ovale  Bootsform,  die  je  nach  ihrer  Thematik  mit
figürlichen Elementen weiterbearbeitet wird. Es gibt Boote, die als
Transportmittel für Flüchtlinge oder als Behausung für Menschengruppen
dienen. Einige Boote erinnern an Vergnügungsfahrten oder Überfahrten
in eine andere Welt. Die Boote stellen immer eine Beziehung zu den
Menschen her.

Lebensläufe /Werk:

Die  Hammer  Künstlerin  Heide  Drever  studierte  Kunstgeschichte,
Kunstpädagogik und Germanistik. Als Kunstlehrerin unterrichtete sie
nicht  nur  an  verschiedenen  Schulen,  sondern  war  auch  im
Hochschuldienst  am  Institut  für  Kunstpädagogik  der  Westfälischen
Wilhelm-Universität-Münster  tätig.  An  der  Kunstakademie  Münster
unterrichtete sie als Lehrbeauftragte „Figürliche Plastik“. Von 1995
bis 2006 war sie Museumspädagogin am Gustav-Lübcke-Museum in Hamm.
Derzeit ist sie erste Vorsitzende des Hammer Künstlerbundes.

Als Bildhauerin arbeitet Heide Drever ganz bewusst mit dem Material
Ton. Sie bezieht sich in ihren Arbeiten auf frühe Hochkulturen, wie
Mesopotamien, Ägypten und Höhlenmalereien. Ihr Thema sind hausartige
Objekte.  Die  archaisch  wirkenden  Plastiken  stellen  vor  allem
hausartige Baukörper dar – vom einfachen Gebäude bis zum turmartigen
Gebilde. Die Objekte sind mit figürlichen Darstellungen bestückt.

In dem neuen Zyklus der Bootsdarstellungen wird dieses Prinzip bei
einer Anzahl von Plastiken fortgesetzt. Die ovale Grundform des Bootes
wird durchbrochen durch Fenster, in denen menschliche Figuren stehen.
Die Fenster geben Einblicke in die Thematik der Darstellung (z.B.
Hausboot, Arche Noah). Bei anderen Arbeiten stehen die Figuren auf der



Platte des Objektes. So sind zum Beispiel bei dem Objekt: „Das Boot
ist  voll“  eine  Masse  von  Menschen,  eng  aneinandergedrängt,
dargestellt.

Die farbige Ausführung der Plastiken mit weißer oder schwarzer Engobe
soll  auf  die  jeweilige  Atmosphäre  der  Figuren  in  den  Plastiken
hinweisen.  Bei  den  dunkel  getönten  Plastiken  denkt  man  eine
bedrohliche Situation, bei den weißen Plastiken an eine entspannte
Situation.

Der  Hammer  Künstler  Manfred  Schulz  war  Schaufenstergestalter,
Plakatmaler und Grafiker in deutschen und kanadischen Firmen. Gemalt
und gezeichnet hat er schon als kleines Kind. Mit 17 Jahren begegnete
er den Werken des süddeutschen Zeichners Caspar Walther Rauh; danach
stand für ich fest, dass er im Stil des phantastischen Realismus
arbeiten wird., später kommt eine sozialkritische Komponente hinzu,
beeinflusst von A. Paul Weber und José Guadaloupe Posada.


